
Von der Autfklarun FErweckung
die theologısche Entwicklung

ottheb Rıngeltaubes
In den beiıden etzten Jahrzehnten se1ines Lebens Wal 16

Rıngeltaube (17321824) e1in Mann der Erweckung. Bewußt und
unbeırrt hat wi@ als Generalsuperintendent VON Pommern und als ıtglie
des Dırektoriums der Bıbelgesellschaft in Stettin es dıe
Herrschaft der Aufklärungstheologıie brechen und eine Erneuerung in
Kırche und Pfarrerschaft herbeizuführen Der Nachruf des Stettiner
Konsistoriums be1 seInem Tode hebt diesen ıllen ZUT Erneuerung
eindrucksvoll hervor 2} Als einen Erweckungstheologen zeichnet ıh
auch das Buch eiInes Verehrers, das e1in Jahr ach seinem Tode
In Berlın erschıen uch seline In Famıhenbesitz erhaltenen Briefe
Adus den Jahren 1804 — 18514 zeigen ıhn

Dıese theologische Eınstellung hat Rıngeltaube aber nıcht immer
gehabt. Zu einem Vorläufer und Wegbereıiter der rweckungs-
ewegung ist erst geworden. Ursprünglıc W al Aufklärungs-
eologe. Dıie rage Ist, hat diese Entwicklung VO  — der
Aufklärung ET Erweckung genommen ?

Diese rage ist ber dıe Person Rıngeltaubes hınaus insofern VO

exemplarıscher Bedeutung, als WIT In dieser Zeıt auch anderen
Pfarrern beobachten können, daß S1e eine derartıge en vollzıehen,
ohne daß Uulls aber ihre Motive bekannt waren Dıie Grundfrage, dıe
S1e alle riıchten waäre, ist, S1e nıcht weıter der Theologıe der
Aufklärung festhalten Da WIT VO  —_ den meisten Pfarrern.die dieseen

' „Glaube, offnung, 1ebe, iın Erinnerung Aus demendes verewigten General-Super-
intendenten VO Pommern, 1€' Rıngeltaube, größthenteıls mıt dessen eigenen
Worten‘‘. Berlın 1825 180

siıehe Anmerkung
Be1l Frau Marıe-Luise Habermann geb Redepenning In Göttingen-Herberhausen,
Am Teiıchgraben
SO schrel| Johannes Grunewald in einem T1€E) den ert. „Die Loslösung VO
Ratıonalısmus und Hınwendung ZUT rweckung aßt sıch Anfang des Jahr-
underts be1l zahlreichen schlesischen Pfarrern erkennen, hne ihre Beweggründe
kennen“.



ZU Piıetismus vollzogen aben, keine lıterarıschen Zeugnisse aben,
richtet sıch das Interesse besonders auft dıe, deren en WIT
SCHAUCI einsehen können. Dazu gehört auch Rıingeltaube. el
werden WIT TE1NC auch ıhm sehen, daß CL u1ls gerade für dieseen
selbst keıine siıchere Antwort die and g1bt. Er hat dırekt nıe ber S1e
gesprochen und WIT bleiben auch be1l ıhm auf Vermutungen angewlesen.
ber c aßt sıch doch Urec die Beobachtung se1nes Lebens und se1INeEs
Entwıicklungsganges viel sehen, daß eine Erkläarung, dıe ann auch fur
andere Zeıtgenossen ihre Gultigkeıt en kann, möglıch wird.

Die Untersuchung wırd darın bestehen mussen, zunachst dıe Te1l
Phasen 1mM en Rıngeltaubes charakterısıeren, die füur uns heute
hıterarısch faßbar SINd. Von da AdUus sollen dann noch einmal UNsCcCIC Fragen

ıhn formuliert werden. Diese dre1 Phasen Ssınd:
Rıngeltaube dem FEinfluß der Aufklärungstheologıie.

88 Seine ellung wäahrend des Warschauer Kırchenstreites.
111 Se1in Rückgriff auf dıe pletistischen Vater

Z uvor sollen noch dıe wichtigsten Lebensdaten dieses Mannes genannt
werden: Er sStammt AUs einer alten, urspruünglıch schlesischen Pastoren-
amılıe der PastorSe1in Vater, Sylvius Wılhelm Rıngeltaube
(1698=1772); hatte se1ine Pfarrstelle aber In Grembotschin be1l
orn Dort wurde 1e Rıingeltaube prı 4739 geboren
Der Vater gng spater wlieder nach Schlesien zurück un wurde Pastor In
Fursten-Ellguth und Superintendent des Kırchenkreises els Als
Gottlıie 14 re alt Waäal, gaben ıhn die Eltern auf das Elısabeth-
gymnasıum In Breslau Etwa Z7We]1 re spater wurde C In das Haus der
Breslauer Patrızıerwıtwe Anna Katharına (Jarve als Erzieher iıhres
Sohnes, des spateren Phiılosophen Chrıistian (Jarve (1742 - 1798)3),
aufgenommen. Ostern 1754 bıs Michaelis PF} tudıum der Theologıe In

Unter seinen Lehrern beeindruckte un föorderte ıh besonders
l1egmun aCOo Baumgarten (17061757)- A'uf das Studium folgen
weıtere Te als Erzieher 1m Hause (Jarve In Breslau 1762 begleıitet
Rıngeltaube den JjJungen (jJarve auf die Uniiversıitat Frankfurt/Oder,
anschlıießend ach alle und Leıipzıg 1765 bıs LF Pastor in
Sche1idelwiıtz mıt Michelwitz be1 rieg 1769 Verheiratung mıt ohanna
eodora Plackwiıtz verwıtwete Bartnick (1736—1814). WT bıs 1785
erster Pastor und Konsiıstorlalrat der lutherischen Gemeıinde
augsburgıischen Bekenntnisses ıIn Warschau. 1786 bıs 1792 uper-
intendent, Konsıistorlalrat und Hofprediger In els 14797 bıs 1824
Generalsuperintendent VOoNn Pommern und Konsistorlalrat In Stettin.
1819 Ehrendoktor VO  — Gre1iutswald Maı 1L87A se1n Tod in Stettin.

DiIe fruühesten persönlıchen Zeugnisse VON Rıngeltaubes (relstes-
haltung sınd Auszuge AdUus Briefen, dıe wäahrend seiner Zeıt als Begleıter
Chrıstian (jJarves VO Frankfurt AaUus ın den Jahren 1762 und 1763
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dessen Mutltter nach Breslau geschrıeben hat DiIe Orıginale selbst sınd
heute verloren Dıese Auszuge sSınd insofern bedeutsam, als sıch AdUus

ihnen herauslesen laßt, daß sıch Rıngeltaube diesem Zeıtpunkt In
grundsätzlicher Übereinstimmung mıt der herrschenden. Wol{ifisch
gepragten eologıe un: Frömmigkeit der Auftklärung, WIE S1e auch ın
Frankfurt vertreten wurde, befand irgends aßt sıch eıne Ablehnung
oder auch LLUT eiıne krıtische Dıstanzıerung gegenüber diıeser allgemeınen
aufgekläarten Grundhaltung beobachten Im Gegenteıl, der Professor
Sımonetti, eın alterer Herr: der In seinen Predigten und Vorlesungen
och ein1ge orthodoxe Reste Ansehen bringen möÖchte, veria nıcht
L1UT seliner polternden un undıszıplınıerten Art, sondern auch

dieser seiner im wesentlichen pessimıistischen Orthodoxı1e dem
DO der beıden Jungen Breslauer Sehr viel mehr und präzıseres wırd
INa AdUus diesen Auszugen jedoch nıcht herauslesen können. [Das
Entscheidende ist hler das Atmosphärısche. Dıie Auswahl Posecks ist
namlıch nıcht VO theologischen sondern VO famılıengeschıchtlichen
Gesichtspunkten bestimmt. Darum stehen wırtschaiftlıche, famılıäre,
auch polıtısche TODIemMme in den Zitierungen im Vordergrund; auch
Berichte ber den außeren ortgang des Studiıums. ber AdUus allem, W dsS
sıch einsehen Laßt, ann doch der Schluß SCZOLCH werden, daß
Rıngeltaube damals mıt dem herrschenden Wissenschaftsbetrieb der
Universıtät und miıt der herrschenden aufgeklärten Geıisteshaltung ın
keıinerle1 pannung gestanden hat

aliur spricht auch der Eınfluß, den - auf (Jarve ausuübte, un dıe
Freundschaft, dıie ıh mıt diesem bıs dessen Tode erband Es ist
offensichtlich, daß O weıthın der leiche Gelst Waäal, der S1e el
bestimmte. Rıingeltaube Wal el nıcht 1U als der Altere der
Zuruückhaltendere; ST. Warl auch VON seinem Wesen her besonnener, tıefer
angelegt, (GGarve der Schnellere, mehr ach AdusscmIl gerıichtet. Er WarTr ann
das, W as INnan einen aufgeklärten Popularphilosophen NENNECN könnte °
Von Gellert geschät;t‚ HIß vielseıitige Veröffentlıchungen rasch

Sıe finden sıch be1ı TNS! Poseck „Alte hle Die Geschichte eines Hauses und seiner
Bewohner‘“‘. Berlın 1941 Hıer hat dıe Aufl (0 vorgelegen. In diesem uch iıst sehr
ausfüuhrlıch ber Rıngeltaubes Vertrauensstellung un: Erziıehertätigkeıt 1m Hause
(GGarve berichtet bıis dem Zeıtpunkt, sıch angsam ZU1 Übernahme seiıner ersten
Pfarrstelle rustet Besonders wichtig sınd 379 ff un: 465 —567

Fruher mıt dem gesamten Nachlaß Garve in der Stadtbibliothek Breslau

„Alte hle  6 494 —497

Diıese Charakterisierung cheınt MIr zutreffend, obwohl S1e VO urt Olfel abgelehnt
wird. Olfel, der einen Artıkel ber (jarve fur dıe „Neue eutifsche Biographie“ Berlın
1964 geschrieben hat, moöchte ihm dessen heber dıe Bezeichnung „Essayıst”
geben Ich urchte aber, daß Na  D sıch darunter NIC: 1e] vorstellen annn



bekannt geworden, wurde auch VO TIEeATIC dem Großen beachtet,
tat sıch aber auch als kluger Rezensent Lessings und Herders hervor. Dıie
krıtiısche Phiılosophie Kants lehnte ab Auf die Bedeutung, cdie
Rıngeltaube für das en und dıie Entwicklung (Jarves hatte, ist ann
besonders VO Heıinrich Doering hingewlesen worden. Er schreı1bt:
ABIesem vielseitig gebildeten und würdıigen anne, der 13 TE hın-
urc se1n Fuührer Wal, verdankt Garve, ach seiInem eignen Geständnıiß,
den rößten Teıl seıner intellektuellen und sıttlıchen Ausbildung. 7Zu
Scheidelwiıtz be1l rleg, Rıngeltaube spater rediger geworden Waäl,
brachte (Jarve zuwelılnlen ein1ge ochen „Ich verehre ıhn als meınen
Eehrfer*, chrıeb CI 1im re O7 „und ich 1e ihn als meınen Freund
und Bruder Hochachtung un Dan  arkeıt sSınd gEeWl die festesten
ande, dıe dıe Natur hat, Z7We1 nıcht Sanz unedle Seelen mıteinander
verbinden“ 5

Als Zeugnisse aus Rıngeltaubes aufklärerischer Lebensphase mussen
aber VOTI em die beıiden Predigten gelten, dıe 1mM Zusammenhang mıt
der rbauung der lutherischen Kırche ın Warschau gehalten hat Im
nNnterschıe anderen VO  — ihm veroöffentliıchten Predigten 7 siınd S1e
heute noch zuganglıch. Es handelt sıch einmal die Predigt anlaßlıch
der Grundeimnstellung dieser Kırche Maı IET 11) und ZU anderen

dıe Predigt und das ebenfalls VON ıhm verfaßte, sehr umfangreıiche
be1i der Eınweihung Dezember 1783 12) Die Weılhepredigt

ist die theologıisc bedeutsamere. Sie soll darum 1er SCNAUCI
dargeste werden.

Ihr ext sınd dıie Verse KOTr 3 16 und 4 Ihr Grundgedanke Ist, daß
nıcht alleın darauf ankommen kann, (jott steinerne Tempel und

Hauser erbauen. So wiıchtig S1e SInd; wichtiger och Ist, dıe geistliche
Auferbauung der (Gemeıninde. S1e ist der eigentliche Tempel Gottes, das
(35 der Ort ıIn der Welt, der Gelst (Jottes wohnt und herrscht. Das

„Allgemeıne Enzyklopädıe der Wiıssenschaften und Kunste*‘. Neudruck (Jjraz Austrıa
1972 / 0—1 Zıtat dort 91

10) ach Ochers „Gelehrten-Lexıkon  C6 hat Rıingeltaube och füunf weıtere Predigten, alle daus
besonderen Anlässen gehalten, veröffentlıicht: ZU eı1l 1m 99-  andbuc| fur angehende
Tediger“, das in Frankfurt/Oder herausgegeben wurde. Es Warlr ber nıcht möglıch, s1e

erhalten Fur dıe Kenntnis VO Rıingeltaubes Predigtweilse dürften dıe beıden ben
genannten Predigten durchaus ausreıichen.

11) Erneut abgedruckt und kommentiert VO Brummack 1in „Evangelısches Kirchenblat
Monatsschrift für evangelısches en In olen  S6 ahrgang Posen Juli 1927

251-—255

lZ) Leopold VO  — tto „Beıtrag ZuUrT Geschichte der evangelisch-augsburgischen Gemeıinde
Warschau In den Jahren 1650 — VE ach den altesten Quellen zusammengestellt“.

Warschau 18582 231—249



ema der Predigtel darum: .„Die Chrısten sınd eigentlıch der Tempel
Gottes‘. el geht Rıngeltaube davon dUus, dalß das 1e] des
himmlıschen Vaters ist, se1ine Kınder, die Menschen, Tempeln und
Statten se1nes Ge1lstes machen, W ds meınt, S1e ihrer relıg10s-sıttlıchen
Vollkommenheıt und damıt ihrer eigentlichen, In ihrer Natur angelegten
Bestimmung entgegenzuführen. Um dieses Zieles wıllen hat (jott seinen
Sohn gesandt; azu hat dieser se1ine Junger Lehrern der Voölker
gebildet. Es sınd die besten Lehren, dıie Ss1e verbreıten, und S1e sınd dıe
besten Lehrer, die INan sıch denken annn „Ausser den Lehrern, die
Jesus, Herr, selbst gebilde hat, habe ich keine anderen kennen
gelernt, dıe auf eiıne edle Art den Menschen behandeln, und dıie
menschlıiıche Natur verbessern und rhöhen eTZIiicCc beflissen
Ssind“ 13)

Weıl Gott aber hohe Absıchten mıt seinen Kındern verfolgt und sS1e
se1iner Zuwendung und des Beılstandes se1ines Gelstes be1 ihrer Vervoll-
kommnung In eıner außerordentliıchen Weıise würdiıgt, muß der Chrıst
sowohl Gottes Gute preisen un oben, als auch zugle1c. sıch selbst
mıt einem gewIlssen Wohlgefallen betrachten und das Gefuüuhl einer
besonderen menschlichen ur entwıckeln: „Die Bestimmung
großen 7Zwecken un das Bewußtseimn großer Absichten, dıe unschaädlıch
und reich Folgen sınd, ist das, W dsurhervorbrıingt . das Chrıisten-
tum weıhet uns lauter großen Bestimmungen. ollkommen se1n,
WIE Vater 1m Hımmel Ist, S 45; und die Luste des Fleisches
ULr den Geilst toten, Rom S, 13: (Gott dienen uUuNsSTeEM

Geschlecht, oder Zeıtgenossen beglücken, Apgesch. IS 3 und
für die wigkeıt 1ler ussaat bestellen, Gal 6, E oder
Handlungen, dıe reich unendlich 88 Folgen Sind, auszuuüben, das
ist doch wahrhaftıg Großes, und das ist der eru der Chrısten.
Lächle, Iromme Mutter, dem Säugliınge auf deinem Schofß! Du ast ıhn
olchen großen Dıngen geboren! Freue dıch, Vater, des Knaben, der
de1iıner and hüpfendergEr wırd dır gedeıhen, und ort in jenem
en wırd dır och danken, daß du ı1hm Führer olcher ew1ger
Glückseligkeıt warst! IhruZeıtgenossen, ihr bleıibt ew1g mıteinander
verbunden, und dieser Friede, den ihr Urc Redlıc  eıt, Treue, 1e€
und Diıenstfertigkeıit 1er grundet, ist der wahre, ew1ge Friede! 1lle
Arbeıten der Gottseligkeıit sSınd reiner: großer Gewinn, e1in Schatz fur dıe
wigkeiıt. Was ann ohl reicher u Folgen se1n, als s1e °? Ich bın
weıt entfernt, denen alle ur abzusprechen, dıe nıcht Christen S1Ind.
Dennoch ist siıchtbar und unwIldersprechlich, daß die große Anzahl VO  .
ihnen ohne edlie Zwecke lebt, siıch selbst ZU Mittelpunkt er

13) ebenda 24()



Bestrebungen In der Welt gesetzt w1IsSsen 111 un: jense1ts des Grabes
keıine offnung kennt Ihr DalZC>S Daseın schränkt sich auf eine andvo
TE e1n, und ihre eeie Staube. Dadurch entehren sıch
unstreıtig Manner eben sehr W1e Jünglinge sıch entehren und
verderben, die nıe einen 1C ber dıe TE der Jugend hınaus
en und keıne andere orge sıch Herzen gehen heßen als die, w1e S1e
1er in Freuden schwiımmen mochten. Wenn dıe Jugendjahre voruber
SInd, wI1Issen sS1e nıchts, als W d> S1e in der Schule des lustigen Lebens
getrieben aben; sSınd S1e. der pO ihrer Nachfolger, dıe sıch ıhrer Stellen
bemächtigen, und die chande des männlıchen Alters, unfruchtbare
Bäume! die FEınfalt ist auch eine schätzbare Vollkommenheıt, eiıne
Zierde des Tempels, darın dıie Gottheıt wohnen beschlossen hat 14)

Daß der ensch eın Tempel (jJottes werde, diesem WEeC gılt nıcht
1U dıe Sendung des Sohnes und dıe tıftung der chrıistlıchen elıgıon.
Diesem WeC gelten auch dıie Warnungen Gottes, dıe CI denen zurult,
dıe se1ıne Gebote nıcht achten und sıch VO  — Leichtsinn, Ausschweıfungen,
Flüchtigkeıten bestimmen lassen und daruber ıhre ur verheren.
Diesem wWeC gelten auch dıe Verheißungen, dıe seinen Schutz un
seıne na| denen versprechen, dıe sıch In ihrem ıllen ihm fugen un
sıch VOIl ıhm leiten lassen. Dıiıesem WEeC. gılt auch das Horen un
edenken des Wortes: „Wollten WIT 6 nıcht achten und ugen
davon enren und se1n eılıges Wort nıcht gebrauchen uUuNsTeT

ehre, uUuNsSTeI Besserung, wurden WIT eın ple des etruges 15)
Diesem WEeC gılt auch das Wachhalten der ew1gen offnungen: „Wiır
mussen ulls oft un: unablässıg mıt der offnung der wigkeıt un!
Unsterblichkeıt und des gewIssen, selıgen Überganges in das herrlıche
eic Jesu Christı erheıitern und mıt olchen Wunschen Herzen
eılıgen. Alsdann wıird der Bau geWwl se1lıner Vollendung C  n_
wachsen; und braucht manches uCcC desselben viel Zeıt, kostet CS ulls

viel Schweıiß, Seufzer und Ihranen, wIırd der (Gjott er Geduld un:!
es Arostes mıt uns se1n und ulls nıcht verlassen 16)

Zusammenfassend e1 6S annn „Wer diese iıchten verachtet, der
verdırbt den Tempel (sottes. Bedenkt Was das auf sıch hat! I)Den Tempel
Gottes verderben, das e1 Seelen verderben; dıe Arbeıt des
lerhöochsten und seıne 1 .ust zerstoren un Grunde richten“ 17) Wenn
die Menschen sıch aber dem ırken des Gelstes ottes unterwerfen un

14) ebenda 242 —243

15) ebenda 246

16) ebenda D

17) ebenda 245



dareın einwillıgen dalß den Herzen arbeıtet ann wırd dıe
(Jemelnnde innerlich Tempel (Jottes gebilde und epragt Und
dann hat auch der außere Bau un dıe Ekınweiıhung des (Jotteshauses

SIinn gehabt
Das ypısch Auftklärerische dieser Predigt sıch schon darın

daß dıe Horer eiıgentliıch nıcht angeredet werden Vor ihnen wırd C411
ema abgehandelt. S1e SINnd „Andächtige Zuhorer!j6C Vortrages 18),

dem iıhnen „CHIC erhabene, Tre des Christenthums“‘ dargeste
werden soll 19)’ tatsachlıc aber weıthın 61116 theologısche Phılosophıe
vorgetiragen WIrd, eben dıe Urc dıe Wol{fifische Phılosophiıe bestimmte
Theologıe und Weltanschauung der Aufklärung DIe egriffe OGN
kommenheıt un Unsterblichkeit dıe ede VO den ichten dıe
Betonung der Besserung, überhaupt der Ora aber des Bewulitseins der
Menschenwurde ZCISCH das besonders CUHEIE S1e GISEN hın auf das
für dıe gesamte Aufklärung bezeichnende teleologısch padagogıisch-
moralısche Verständnıs der (jott als der gulıge Vater und
Erzieher dıe Menschheıiıt Ur Chrıistus Wort un Geilst ZUT oll-
kommenheıt Kr vollendet mı1T den Gnadenmuitteln un HFC den
Beılıstand der elıg10n dıe Anlagen der Natur un macht den Menschen
dadurch tugendhaft un brauchbar füur dieses aber auch wurdıg und reıif
für das Jense1l1ge en Das ırdısche en 1st der Anfang des CWISCH
Lebens Ta der Unsterblichkeıit reicht S SCINCN Folgerungen und
Wırkungen 1S5 ] die wıigkeıt hıiınuüuber

Diese phılosophiısch-theologısche Ansıcht VON (jott und en tragt
Rıngeltaube dem Ton und Stil VOT dem SIC der Aufklärung
vorgetragen worden 1st Verstandesmäßig erwarmt klar aber11-
ıch Vielleicht 1ST CS VO  w er auch eın Zufall daß den oIllızıellen
Verlautbarungen, also etwa den Protokollen der Sıtzungen des
Warschauer (jemelnde-Kıirchenvorstandes, haufıg als „der Lehrer“
der (GGemelinde bezeichnet wıird 20) Das ist sıcher nıcht ı jedem
tiefer reflektiert und C111C damals durchaus SaNS1ISC Bezeichnung, aber n

ze1gt andererseılts doch auch WIC WIC dıe aufgeklärten Predigten
allgemeın angesehen wurden eben als Belehrungen Das lag auch
tatsachlıc iıhrer Intention Miıttels der Wırkung auf den Verstand und
das rel1g1Ös sıttlıche Bewußtsein wollten diese rediger ihren
Predigten dıie Horer aufklären erziehen bılden bessern und diesem

18) ebenda S DA

19) ebenda 239 — besonders herausgehoben der Übergangsstelle VO der Eınleitung
ZUT Durc:  üuhrung der Predigt

20) SO etwa ebd 104 118 126 E 130 1589



Sınne ann auch erbauen. Insofern WarTl das Moment der Belehrung
grundsätzlıch In ihnen angelegt. Und darum W äarl CS ann auch olge-
richtig, die rediger qals Lehrer ihrer Gemeıjinden bezeıiıchnen.

So unpersönlıch Rıngeltaube gepredigt hat, hat auch ebetet. Wenn
INall sıch etiwa dıe Anrufungen (Gottes In den beıden Predigten und 1im
Weıhegebet naher ansıeht, ann merkt INan das Sanz euMlc uch 1er
domintiert der Verstand. Herz un Gemut, aber auch eın theieres: auch
erschrockenes Berührtsein HIC (Gjott treten zuruück. Diese (Gebete sınd
gedacht, als repräsentatıve Demonstrationen konstrulert, 1m Stil einer
Dankadresse feierliıch In den Hımmel esandt. In ihrer Wortfulle wıirken
S71 auf weıten Strecken überladen, bar der schlıcht-Ifrommen
Unmittelbarkeıt, dıe auch 1ın öffentlıchen Gebeten ihren USATUC finden
muß 21)

Der Geilst der Aufkläarung ze1gt sıch schlıeßlıch auch in dem
wissenschaftliıchen Hauptwerk Rıngeltaubes, dem Psalmenkommentar
VO 1790 Von den beıden Buüchern, dıe C: 1Im aufTie se1nes Lebens In den
TUC gegeben hat, ist alleın dieses heute och zugänglıch 22) IJDer 131e
ze1gt, daß das Werk offensichtlıch umfassender geplant Wa  —

„Übersetzung der Psalmen mıt beständıger Rüucksıicht auf ihre FEıinheıt
und dıie verwandten morgenländischen prachen Eirster Teıl, welcher
den Ersten bıs Fün{zigsten salm enthaält“ 23) Warum CS nıcht fortgesetzt
worden ist, 1e 3 sıch nıcht mehr feststellen

Auf eiıne inhaltliıch-theologische Kommentierung der Psalmen ist ıIn
diıesem Werk verzıichtet. Se1n iel ist ausschließlich dıe erstellung eines
einwandfreıen deutschen lextes: „Eıne richtige und SCHNAUC Übersetzung
der Psalmen, die InNan fur das rıgına. selbst nehmen kOnnte, hefern,
Wal meın unsch und meın eiıfrıgstes Bestreben“ 24) Es wırd aANSCHANSCH

21) So el IWa iın der Aufforderung ZU „Himmlısches Feuer brennt Jetz In
Euren Herzen, VO  — Dem selbst angezuündet, welchem uUuNseCIC Gebete ın den Hımmel
aufsteigen sollen“. 9]  7 DE der (8 1im selbst „HEeTT, der Du mehr
giebst, als WIT bıtten und verstehen, ın tiefster Ehrfurcht, mıt zıtterndem Herzen eien
WIT eute VOI Dır Umsonst suchen WIT orte, ıch würdıg aTiur preisen”.
eb 237 en bıblıschen und gebräuchlichen Anreden stehen ann ber uch
solche WI1IeE „O Allwıssender, “ eb  Q, 236 der „O Allmächtiger“ ebd 234;
„Allergütigstes Wesen“ der „Allgütigstes Wesen“ „Evangel. Kırchenblatt  für
olen  . Jn

22) Be1 dem anderen uch handelt sıch „Ihomas Bullock’s Predigten ber dıe
Bewelse, mıt denen T1StUS un! se1lne Apostel dıe ahrheı un Gottliıchkeit der
chrıstliıchen elıgıon vertheıidigten. Aus dem Englischen übersetzt‘“. Breslau ELEn Es ist
eute verschollen

23) Erscheinungsort ist Le1pz1ıg
24) ebenda „Vorberıiıc) E
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eiınerseılts auf dem Wege einer sehr umfangreıichen Vergleichung des
hebräischen lextes miıt den verwandten orlıentalıschen prachen und
Dialekten und andererseıts mıiıt der Textkritik ach dem Grundsatz,
daß jeder salm als eiıne geschlossene Eıinheıt geschaffen ist und darum
auch als FEıinheıit heute VOrste  ar se1n muß Insofern nahert sıch
Rıngeltaube seiInem Ziel; indem sıch bemüht, „uber grammatıscher
Genauigkeıit und ber der Eıinheıt in jedem salm halten“ 25) Als eın
Nebenprodukt seiner emuühungen ann el gelten, daß sıch ıhm der
masoretische Jlext als 1Im allgemeınen zuverlässıger und besser bezeugt
dargestellt, als VON manchen Gelehrten damals ANSCHOMM wırd 26)

Wiıchtiger och als diese Arbeıt den lexten und ihr rgebnıs selbst
ist aber in uUuNseTeMM Z/Zusammenhang der Geıist, 1ın dem dieses Werk
abgefaßt ist Es ist der Geilst der Aufklärung, Sanz euttlic reiıfbar ıIn
dem, W das Rıngeltaube grundsätzlıch ber dıe Psalmen sagt SIie sSınd eın
„Denkmal der huldreichsten Bıldung des menschlıchen Geschlechts ZUT
wahren Tugend und höchsten Glückseeligkeit  u27). Das el daß
Rıngeltaube auch ZU Zeıtpunkt der Abfassung dieses phılologıschen
Psalmenkommentars 1ese1lDe theologıische Grundanschauung hat, die
uns auch bısher be1l ihm egegnet ist

I1 Der zweıte große Abschnıtt 1mM en Ringeltaubes, der für uns
lıterarısch faßbar ist, iIst se1iıne Warschauer Zeıt Wır kennen dıe Sıtuation
und dıe Haltung Rıngeltaubes ın ihr 1m wesentlıchen AUuSs der 1C
anderer. Es ist aber auch eın TIE VO ıhm selbst seinen Sohn Ernst
vorhanden, In dem AQus großem zeıtlıchem Abstand auf diese TEe
zurüuckblickt 28) Das besondere diesem Warschauer Lebensabschnıiıt
ist el darın sehen, daß 6S für ıhn selbst, aber auch für seline Frau,
sehr schwere, leidvolle Te SCWESCH Sınd, dıe schwersten Te se1nes
Lebens überhaupt. Se1in 10graph „dıe Verwaltung se1Ines
Warschauer Amtes dıie unruhigste und prufungsvollste Zeıt se1nes langen
Lebens“ 29) Und Theodor OTSC. spricht davon, daß Rıngeltaube
„seıt EFA In dem brodelnden Hexenkessel stand, den damals die

25) ebenda 543

26) SDEef masoretische ext ist demnach eın mıt eriıtischer orgfalt und Genauigkeıt VO:  -
Sprach- und Sachverständigen bearbeiteter sehr er Text, der ZWal UrC Abschreıiben
ler und da gelıtten hat, ber doch augenscheımlich eschaffen Ist, daß mMan In
Ansehung des Ganzen mıt iıhm zufrieden SCYN alle Ursache hat eb ebenda AT

27) ebenda „ Vorberıic

28) „‚Glaube, Hoffnung, 1€'  06 19—726

29) ebenda



uthNerısche Gemeıinde der polnıschen Hauptstadt bıldete“ 30) Daß diese
Außerungen nıcht übertrieben sSınd, ze1gt ein 16 auf dıe Literatur 31)
S1ie ist umfangreıch, dalß 6S keinen Sınn geben würde, S1e€ 1er voll-
tändıg referleren. DiIie beıden Arbeıten, dıe dıe Warschauer Kampfe

getreuesten aufgrun der en und Protokolle darstellen, sınd aber
die Untersuchungen VO Leopold VO Otto und OTISC Auf sS1e.
muß besonders hingewilesen werden. (GGerade S1e zeigen, daß CS be1l diesen
Kämpfen nıcht 1U persönlıche Unstimmigkeiten und kleinlıche
Querelen ist Dıiıese en eine gespielt und köonnen Sar
nıcht geleugnet werden. Sıe werden aber verständlıicher, WE INa sıch
klar macht, daß hınter dıesen Auseinandersetzungen grundsätzlıche
Fragen standen; robleme, mıt denen dıe Parteien auch uüberifordert

Um verstehen, welche schwier1ige Posıtion Rıngeltaube in diesen
Kämpfen eingenommen hat, wırd CS gut se1n, dıie Sachfragen, dıe 6

eigentlıch Ist, kurz darzustellen. Als Kern der SaNzZCH
Auseınandersetzung ist die Tatsache anzusehen, daß für dıe deutschen
evangelıschen (Gemelinden 1m Königreich olen se1lt 1768 ach fast
Z  yahrıger nterdrückung dıe Religionsfreiheit wirksam geworden WAaTrT,
dıe CS ihnen gestattefte, sıch zusammenzuschlıießen und sıch eiıne eigene
kırchliche Gesamtordnung geben Sehr entscheıdende Schwier1g-
keıten be1l diesen Bestrebungen eın einheıtlıches evangelısches
Kırchenrecht gingen el VO Anfang VO Kırchenvorstand der
Warschauer lutherischen Gemeinde AdU:  S Denn dieser AdUus wohlhabenden
und selbstbewußten Burgern bestehende Vorstand verlangte eıne nahezu
uneingeschränkte Autonomie für die Eıinzelgemeinde. Damlıit alle
weıteren on vorprogrammltert. ach TEL Seıiten traten s1e, Sanz
folgerichtig, In Erscheinung.

30) Otschke „Aus1eRıngeltaubes Lebenserinnerungen‘‘. 149 Ort und Jahr
dieses Aufsatzes sınd leider nıcht feststellbar SCWESCH. ET wurde mMI1r freundlıch als
Sonderdruck hne Deckblatt VO  — Herrn Pfarrer Johannes Grünewald In Selters ZU1

Verfügung gestellt.
31) nNntion Friedrich üsching: „Neueste Geschichte der Evangelischén beıder Kon-

fessionen 1m Königreich olen und Großherzogtum Liıtauen VO 1768 bıs E a
1784 Leopold VO' tto „Beıtrag ZUT Geschichte der evangelısch-

augsburgischen Gemeıunde Warschau In den Jahren 0—-1 ach den altesten
Quellen zusammengestellt“‘. Warschau 1882 ITheodor Wotschke Her Aufbau der

Wiıssenschaftlıche Zeıitschrı fuüur olen eft DE Posen 1934 1—9 Eduard Kneıiftel
großpolnıschen lutherischen TPC ach erlangter Religionsfreiheit”. In Deutsche

„Geschichte der evangelısch-augsburgischen Kıirche ın olen  6 Selbstverlag des
ert. 1964 Ders.: „Dıie Pastoren der evangelısch-augsburgischen PE ın olen  “
Selbstverlag des erft. 1968 Ders.: „Die evangelisch-augsburgischen Gemeıhnden In
olen 1555— 1939 .“ Selbstverlag des Verft. 1972
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Zunaächst 1mM Verhältnis den Pastoren der eigenen Gemeınde,
Rıngeltaube und Cerullı Der Kırchenvorstand namlıch eschloß, daß GT

ohne dıie Pastoren das oberste Leiıtungsgremium der (Gemeımnde ist
un: daß auch dıe Pastoren seinen Weısungen unterworfen SInd. Dıie
Pastoren wurden darum keiner Sıtzung ZUSCZOSCHIH, lediglich 1im
Bedarftisfalle VOT den Vorstand zıt1ert 32) Dieser plelte sıch als iıhr
Dienstgeber auf, sperrte ihnen be1l Unstimmigkeıiten auch kurzerhand das
Gehalt, und hat bıs 1n kleinste Liıturgica hıne1in dıe Pastoren gegäangelt und
reglementiert, immer ach dem Grundsatz, daß dıe Leıtung der
(Gemeıhinde ausschhießlich 1ın seiner and 1eg 33)

Diese Autonomiebestrebungen richten sıch aber SCHNAUSO kräftig
das neugeschaffene Konsistorium 34) Dieses suchte, WI1IEe CS seine

Aufgabe Waäl, lıturgisch, rechtlıch, bekenntnismaßıig dıie Einheıt den
Gemehnnden verwirklıchen, auch einen Finanzausgleıch ScChaliien
Das mußte aber auch dıe Befugnisse der Kırchenvorstände zugunsten des
Konsistori1ums, der Gesamt-Synode und der Gesamtkirche überhaupt
einschranken und ret eT einen permanenten Wıderstand alles,
W as VO  a dieser Seıite kam, hervor. Rıngeltaube Wal aber nıcht 11UT Pastor
seiner Gemeıinde, WarT auch als Konsıistorlalrat ıtglıe des
Konsistoriums. Darum mußte auch ın dieser Eıgenschaft und VON
seliner der Gesamtkırche oriıentlierten Verantwortung her mıt seinem
Kırchenvorstand in Konflıkt geraten. Dieser hat dann auch schl1e  ıch
se1iıne Absetzung als Konsistorlalrat erreıcht.

Schlıeßlic aber steckte hınter dem Autonomiestreben dieses
Kirchenvorstandes auch e1in polıtisches Motiıv DiIe Relıgionsfreiheit hatte
der del erstrıtten. Er vertrat auch Offentlıch-rechtlıc dıe vangelıschen
ach außen, domiıinierte zugle1c. aber auch auf den Synoden DiIie Herren

32) In einem hat siıch Rıngeltaube ausdruücklich ıne solche Zitierung gewehrt
und darauf hingewlesen, “daß: WEeNN e1in Lehrer 1m Kırchenrath erscheinen soll, erselbe
azu eingeladen werden musse‘**. Otto L

33) tto A JJIie Kirchenordnung (sc der Gemeinde) kennzeıichnet sıch
HrTe| Strenge dıe Geainstlichen un: behandelt sS1e als Officialısten, denen das
irchen-Collegiıum befehlen hat‘

34) Ders. 12} „Naturgemäß richtete das synodal-consistoriale Element se1in Streben auft
Centralisation der Verfassung, mıt Verlegung des Schwerpunktes der egıslatıon In dıe
General-Synode, der Verwaltung In dıe Consıstorien. Es Tfand ber hlerın selinen egner
ın dem colleg1alen Element, in den Kıirchen-Collegien, allen iın dem
Warschauer Kırchen-Colleg1i1um, welches 1n unklarer Überschätzung der Auctoritäts-
stellung der Eınzelgemeinde 'aCTISC. eın Decentralisationsprinzıp vertrat un!
VeriIOC. Der Confhlict Wal nothwendiges Ergebnıs dieser entgegengesetzten tellung
und leiıder sollte Te lang dıe gedeihliche Fortentwicklung der evangelıschen
Kırche hemmen...“.



VO  — der o  s die Girafen nNnru der Baron Schlıiıchting und andere
gaben den on Das Burgertum hatte im Staat keine Vertretung.
Darum versuchte CS, Oraben: der Französiıschen Revolutıion, sıch
wen1ıgstens In der Kırche dıe Miıtsprache erstreıten. Insofern geht CS
1er e1m Warschauer Kırchenkampf auch dıe Auseinandersetzung
zwıschen dem bevorrecht ten del und dem aufkommenden,1selbstbewußten Burgertum Rıngeltaube WarTr bürgerlıich, aber CT
erkannte dıe Rechte und auch dıe Verdienste des els d arbeıtete
besonders mıt N,mußte aber auch in diesem Punkte In den
Gegensatz seinem Kırchenvorstand geraten, der ıhm das nıcht
nachsehen mochte.

Wenn ZUI1 Austragung dieser Sachfragen persönlıche Bıtterkeıit,
Intrigen, Boshaftigkeıt dazukommen und dıe Sıtuation vergılften, ann
INa  s verstehen, daß dıie Lage bald als e1Cdvo empfunden wIird. Und dann
kann INan CS auch verstehen, dalß der Rıngeltaube ergehende Ruf In
das stille und geordnete els ıhm WIeE eiıne freundlıche Fugung Gjottes und
qls rlösung erschlienen ist Der Kırchenvorstand W ıhn, se1ıne
Abschiedspredigt In Warschau ber das Wort um 3: 19 halten 36)

H4 eutilic unterschıeden VO den beıden ersten Phasen 1im en
Rıngeltaubes ist SCHNHE  3C die drıtte. Ihr Kennzeıchen ist, daß sıch J1eTr
dem Pietismus —- und zugle1ic VO der Aufklärungstheologıe bewußt
abwendet. DD greifbar wıird S1e ab 1804, dem Zeıtpunkt, der HFG
se1ine heute och 1mM rıgina erhaltenen Briefe für Uulls einsehbar ist SIie
hat dann bıs seinem ode gedauert.

In einem Aufsatz, der VOT ein1gen Jahren erschlienen ist, habe ich diesen
Teıl VO Rıngeltaubes eben, Theologıe und ırken darzustellen
versucht 37) Darauf mochte ich 1ler hinweılsen, das gesamte Materı1al

35) ach tto muß INan sehen, 99 Was der Warschauer Gemeinde rucksıichtlıc) ihrer
selbst und der bürgerlichen Gemeıhinden INg, näamlıch Selbstverwaltung und
möglıchste Beschraänkung des Eınflusses, den der Rıtterstan auf dıe bürgerlichen
Gemeıinden Dıeses Streben WaTl polıtıscher atur und INall wırd ıhm seıne
Berechtigung nıcht abstreıiten können, da dıie /Zusammensetzung der Synoden
regelmäßig ıne solche Waäal, daß der del 00 bedeutendes Übergewicht hatte‘*

188

36) Kneifel „Geschichte der evangelisch-augsburgischenTin olen  D
Anm Daß das es uch auf Rıingeltaube zurückschlug und ıhn oftmals ın einem
ungünstigen 1C| erscheinen lıeß, zeıigt ÖOtto, uch Kneıfel Es wıird uch erkennbar
in dem VO  — OfSC. herausgegebenen Bericht ber „‚Schlesische Miıtarbeıiter
den Acta historica-ecclesiastica“ 1im Correspondenzblatt des ereıns für Geschichte
der evangelıschen Kırche Schlesiens CC and efit 192 7 107

37 Chrıistian-Erdmann Schott 95  16 Rıngeltaube. Kın Vorläufer und Wegbereıter der
Erweckungsbewegung ın Pommern“. In Der Pietismus ın Gestalten und Wiırkungen.
artın Schmidt ZU 65 Geburtstag. TrDelıten ZUuT Geschichte des Pıetismus
Bıelefeld E 420 —432
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nıcht och einmal ausbreıten mussen. /Zur Charakterisierung VO

Rıngeltaubes Haltung In diesem drıtten Abschnitt sollen aber Te]
Gesichtspunkte och einmal genannt werden: Erstens: Rıngeltaubes
Theologie und Frömmuigkeıt ist Jetzt uUrc eıne auTitfallilende Unmiuttel-
barkeıt, uUrc eıne fast kındlıche Dırektheit gekennzeıchnet. Der Glaube
i1st ıhm jetzt nıcht mehr In erster Linıe eiıne aCcC des Verstandes, sondern
des erzens und des (jemutes. KBr sagt das auch selbst „Dıie re Jesu
111 das Herz In Besıtz nehmen“ 38) Darum Hiehlt zweıtens, dıe

50 In FEınfalt lesen, WI1e WIT SIEe en  CC Was GE damıt meınt,
wIrd erlautert, WENN eiwa sagt Femert ist derselben Absıcht
wichtig, daß WIT e1m einfaltıgen zusammenhängenden Lesen der
eılıgen chrıft immer w1issen und ulls ireudig vorstellen, daß Jjetzt Jesus
Chrıstus, (jott UTc seinen Sohn, (jott Urc dıie Propheten und Apostel,
Er, der die ahrheıt, dıe 1e und die Ireue selbst Ist, mıt und uns

redet ber das ist e1m Lesen der eılıgen Schrift nothwendig, daß Ial

jedesma. sıch iıhres en TNeDers €e1 erinnere und sıch 1im Geilst mıiıt
Marıa en und en ET ists, Ihn ore und sehe ich Jjetzt. Ich
sehe Ihn göttlıche Taten VOT meınen ugen verrichten. Mır Er
seine Weıssagungen, mMIr chenkt Er seinen Frıeden, den die Welt nıcht
geben annn Mich nımmt ST seinem Freunde Mır tragt Er se1ine
Befehle jetzt auf. Mich 1e ETr WIeE Ihn se1n Vater 1e Mıiıt MIr ist BF,
WI1Ie Kr Wal mıt Johannes und Paulus Mich Er ın se1Ines Vaters
Haus. Mır wırd Er Ta schenken, WIE allen, dıe ohne Ihn nıchts {un
vermögend waren“ 40) Drıttens: Dıese unmıittelbare Herzensirömm1g-
eıt prag auch seine IC des Lebens Er egreıft 6S als eiıne
zusammenhängende Führung (jottes: „Der kennet 6S und leıtet C5S, ure
den es: und hne den Nıchts ist VON em, W ds$ da ist; und ST ist
Gott, und WIT se1in olk un: dıe Schafe seliner eıde  c 41) Diese Führung
gılt CS bejahen Wir sollen unls ihr nıcht als Objekte füuhlen,
sondern als Kınder, deren Heılıgung der Vater arbeıtet; aber auch als
Kıinder, die mıt iıhrem ständıgen und instandıgen ıIn einem
espräc des erzens mıt (jott stehen. In diesem etzten Abschnıiıtt
seINESs Lebens wırd Rıngeltaube darum auch einem anhaltenden und
intensiıven Beter

ugleıc erfahren WIT aus seinen Brıefen und aus seiner Bıographie viel
ber se1ne jetzıge Lektüre Es sınd VOT em dıie pletistischen \-ater.; denen

38) „Glaube, Hoffnung, 1e  6

39) Brief vom 1805

40) ebenda

41) „Glaube, Hoffhung‚ 1e  :



sıch zuwendet dıe ZU Teıl aglıch hest deren Lieder und (Gebete ß
betet und deren Andachten GE SCINCT Hausgemeıinde vorhest /inzen-
dortf Phılıpp Friedrich Hıller arl Heıinrich VOINN Bogatzky

OWEeE Harrıs (47 aber auch agnus Friedrich
KOOs (:1/ eorg Heılinrich Loskıiel (geb Jlersteegen und
Bengel. Daneben schaätzt und 1e besonders Luther. achtet aber auch
den übınger Supranaturalısten Gottlob Chrıstian StOTT 6 —
Dber mehrere, namentlıch Theologen der Aufklärung und
ber Kant urteılt CI sehr NCgaUV. Man spurt, daß SIC der geistlıchen
Welt der Zebt Fremde SINnd und daß sıch auch eın Verstandnıs
für ihre nlıegen mehr be1l ıhm findet

Nachdem diıese dreı Phasen VON Rıngeltaubes en vorgeste.
worden sınd drängt sıch dıe rage auf dıe bereıts geste.
worden IST und dıe U  - noch einmal tormuhert werden soll Wıe konnte 6S

dieser theologıischen Wendung VO  — der Aufklärung ZUT Erweckung
kommen ? ıbt N (Grunde dıe diese Wendung erklären köonnen?

Ausgangspunkt für alle Versuche ntwort muß diesem
dıe Tatsache SC daß WIT AaUS$ dem Zeıtraum VOIl 1790 bıs 1804 ber
Rıngeltaubes theologische Entwicklung ZUT Zeıt nıchts 1S55CI1 Wır
kennen als etztes Datum der Aufklärungsphase den Psalmenkommentar
VO  n 1790 und als erstes sıcheres Dokument der Erweckungsphase dıe
Briefe VO 1804 IT Wıe sıch der Wechsel dıesen Jahren vollzogen hat
1S5SCI WIT nıcht Da dieser Zeıt außer der erufung ZU pommerschen
Generalsuperintendenten (1792) keıne besonderen Ere1i1gnisse
persönlıchen en Rıngeltaubes eingetreten sınd sche1ıdet dieser
Bereıich fur dıe Findung ntwort AaUus Das e1 daß dıe en
ach em W ds WIT 1S5S5CI persönlıch bıographisc nıcht rklart werden
ann auch nıcht als olge der Warschauer Erfahrungen Es 1ST ZWal
VOrste  ar un auch durchaus anzunehmen daß dıe Warschauer
Erfahrungen Rıngeltaube Prozeß des aCcC  enkens und der
Besinnung eingeleıtet en E1ınen prinzıplellen 7Zweiıifel der
Theologie der Aufklärung hat aber offensıchtlich (noch) nıcht ZUT

olge gehabt Ware das der Fall SCWESCH hatte OT: den Psalmen-
kommentar anders schreiben UsSsscmh

Das wurde aber bedeuten daß WIT CZWUNSCH sSınd den TUN! für
Rıngeltaubes theologıische en der CISUE polıtıschen Sıtuation
der Zeıt also der Gesamtsıtuation dıe damals geherrscht hat
suchen Luese War polıtıschen Bereıch bestimmt urc dıe
Franzoösische Revolution und Hre den ufstieg Napoleons (Gerade die
revolutionäre Entwicklung Frankreıich aber Warl 6S dıe etwa VO 1792

Deutschlan viele Gebildete erschreckt hat 42) DIe Greuel und dıe
(jewalttaten der Revolution verletzten das moralısche und rechtliıche
Empfinden riefen mporung und Abscheu hervor Weıte eCHe des

U’'/



aufgeklärten deutschen Burgertums wurden damals innerlıch VCI-

unsıchert, der aufgeklärte Optimısmus rhielt einen Stoß Dazu kam dıe
Verunsıiıcherung, dıe VOI der krıtiıschen Phılosophıe Kants ausg1ng. Der
Wolffianısmus, dıe Grundlage der aufgeklärten Weltanschauung, Warl
MI diese Krıtik 1Ns Mark getroffen. Er hatte ihr 1m Grunde nıchts
entgegenZUsetZenN. IDER betraf SCHAUSO aber auch dıe Fundamente der
Theologıie. Daneben zeigten sıch In zunehmender Deutlichkeit dıe
negatıven Auswirkungen der Aufkklärung In einer bisher nıcht gekannten
Unkırchlichkeıt, im rapıden uckgang der Abendmalsbesucherzahlen, in
einer zunehmenden Leichtfertigkeıt und Uninteressiertheit gegenuüber
den Fragen der eligıon 43) Das es aber ze1gt SCHA11€e  IC d} daß dıe
Auftfklarung In ihre Krise geraten ist Und diese Krıse ist CS offensichtlıch,
dıe VO  am} Rıngeltaube wahrgenommen worden ist Dalß für diese
Wahrnehmung Urc die Warschauer Erfahrungen aufgeschlossener als
andere SCWESCH ist und S1e tiefer erlebt hat, ist durchaus denkbar
Warschau ware ann In diesem Verständnıs füur iıh persönliıch das Sıgnal
und orsple tur einen allgemeınen Umbruch SCWESCH, der in der Lulft
lag, Tüur eıne Klımaveränderung, dıe zuletzt Sanz Europa betraf un dıie
füur einen sensıiblen Theologen eine außerordentliche Herausforderung
bedeutete.

Daß ıIn dieser Weılse auf dıie Krise reagleren wurde, WAar aber nıcht
vorauszusehen. Es aßt sich auch nıcht vollständıg erklären. Wır wI1ssen,
daß andere zeıtgenOssische Theologen dıe Krise ebenso gespurt aben,
aber 1U  —_ gerade der Aufklärungstheologı1e festgehalten und sıch mıt
ihrer gegenuüuber den nfragen und Noten der Zeıt behauptet
en Das gılt besonders VO den Supranaturalisten. Diese suchten auch
eıne bıblısche Vertiefung, blieben aber €e3 1m Rahmen des allgemeınen
aufgeklärten Denkens Dıeser Rahmen wırd be1l Rıingeltaube gesprengt.
Seine Wendung bedeutet, daß jetzt eIWwas grundsätzlıc anderes VO ıihm
vertreten wIird: namlıch eiıne Theologıe, dıe den phılosophisch-
denkerıschen Zugang (Jott und beiseılte chıebt und aufg1ıbt
zugunsten einer unmıttelbaren /Zuwendung AUus den Tiefen des Herzens,
des Gemutes und der relıg1ösen Lebenserfahrung. DIe Sprache, die CT

jetzt spricht, zeıgt das Es ist eıne Sprache, dıe sıch in gewollter Euntalt
un Dırektheit den Worten der orlentliert un diese Worte
unmıttelbar auf dıe eigene Person und auf das eigene en ezieht

42) Klothıilde Kırschbaum 99:  eutsche Zeıtgenossen den (Jjewalttaten der Französischen
Revolution Meinungsbildung, Erlebnisweise, Urteilsbegründung In der 1C| der
deutschen Gebildeten“. Dıss. phıl Göttingen 1951

43) T1ILZ Vahavec: „Geschichte der abendländıschen Aufklärung“. Wıen nd Munchen
1961 349 Christian-Erdmann Schott „Grenzen der Aufkläarung“. In Deutsches
Pfarrerblatt 97 Nr 279—281



So WIEe sich dıie Wendung be1 Rıngeltaube darstellt, ist S1e wesentlıch
bestimmt VO dem Empfinden für die chwächen der Aufklärungs-
theologıe. Eıne Außerung AUuUSs dem re 18513 zeıgt das besonders
euttlc Kr schreıbt „Haätten S1e (sc dıe Jünger) 1UT Sıttenlehre predigen
sollen, WarTr azu der Heıst nıcht nöOthıg. ber Buße und Vergebung
der Sunden Jesu Christı wıllen verkündıgen das konnte nıcht WIEe
ora prior1 erkannt und bewlesen, auch nıcht ANSCHOMMC und
geglaubt werden ohne den Gei1st Dieses ist und bleıibt der Auftrag Jesu
für alle chrıistlıchen Yediger. Wer diese verschmaht, kann weder
christliıcher rediger och Christ überhaupt seyn“ 44) Das ze1gt,

Rıngeltaube geht Die ist ıhm nıcht Bestätigung VO allgemeınen
oral- und Vernunftwahrheiten. S1e ist ihm auch nıcht eiıne blasse
Offenbarungsurkunde. Slıe ist ihm das Buch, in dem der Geilst (Jottes
dırekt und persönlıch AB Gelst des Menschen spricht. Dıieser Z/Zugang
aber WAarTr in der Aufkläarung verloren DiIie Aufklärung hatte dıe

In ihre vernünftig-moralische Weltanschauung eingezwangt un
der heılıge Gelst hatte die Aufgabe, dıie Gläubigen in diese eltan-
schauung eInzZUuweIsen un einzubıinden. Damıt aber W ar dıe Freiheit der

und iıhrer Wırkung aufgehoben. DiIie Wendung DA unverstellten
Aussage, FA ungebundenen Wort muß VO  — er qls eın notwendiger,
elementarer Durchbruch, als eın Befreiungsvorgang verstanden werden.
In diesem Sınne WaTl die Erweckungsbewegung keın Zufall Sıe WAarTr eine
Notwendigkeıt.

Be1l Rıngeltaube ze1gt sıch das sehr eutlic Denn eım 1 esen selner
Briefe drangt siıch»er INATUC auf, daß eıne innere Dıstanz, einen
geheimen Abstand überwunden hat HBr wıirkt Jjetzt warmer, persönlıcher,
VO  —; seinem Glauben erfullter und in Nedem überzeugender als vorher.
Und dase Er schre1ıbt als e1in Mann, der ın seiner eigenen Sprache
pricht und ın allem, W as O7 Sagt, ausdrückt, daß P urc diese el
eiıne innere Befreiung ertahren hat, Uurc dıe wn sıch selbst finden
konnte.
el wiıird sıch dann allerdings nıcht übersehen lassen, daß die

Entscheidung, dıe Rıngeltaube In der Kriıse der Aufklärung geTallt hat,
1Ur eiıne indıyvıduelle Lösung darstellt EKs WarTr eine LOsung, dıe siıch iın
ahnlicher Welse annn auch anderen Pfarrern auifdrangte. ber S1e WAaärl,
das wird krıtisch vermerkt werden mussen. 1mM (Grunde ein Ruckzug auf
dıe Einfalt des Herzens, den viele Aaus u CGirunden nıcht
mıtvollziehen konnten.

Dr Christian-Erdmann Schott

x Briıef vom 1813


